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36 Der Liebe Muͤhiſt umſonſt .

* Srrre .

Wehyter Aufzug ,

Erſter Auftritt .

8Vor dem Pallaſte des Koͤnigs von Navarra .23

Die Prinzeßinn von Frankreich . Roſaline .

Maria . Katharine . Boyet . Gefolge .

Boyet . Itzt , Prinzeßinn , ſammeln Sie alle

Ihre Ueberlegung . Bedenken Sie , was fuͤr eine

Perſon der Koͤnig, Ihr Vater , ſendet , an wen

er ſie ſendet , und worinn ſein Auftrag beſteht . Sie

ſelbſt , die Sie von der Welt ſo theuer geſchaͤtzt
werden / ſollen itzt mit dem einzigen Erben aller

Vollkommenheiten , die jemand nur befitzen kann ,

mit dem unvergleichbaren Koͤnig von Navarra

reden . Die Sache betrifft nichts geringers , als

Aquitanien , eine Ausſteuer fuͤr eine Koͤniginn.

Seyn Sie itzt mit aller Ihrer ſeltnen Anmuth

verſchwenderiſch , als es die Natur war , da ſie d

Anmuth ſelten machte , die ganze uͤbrige Welt 775

ben ließ , und ſie alle auf eine verſchwendriſche Art

Ihnen ertheilte ,
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Prinzeßinn . Mein guter Boyet / meine Schoͤn⸗

heit iſt nur geringe ; aber ſie bedarf nicht des ge⸗

ſchminkten Aufputzes Ihres Lobes . Schoͤnheit

muß durch das Urtheil des Auges gekauft , nicht

aber von dem Verkaͤufer auf eine niedrige Art

angeprieſen werden . Ich bin weniger ſtolz darauf ,

wenn ich Sie von meinen Vorzuͤgen reden hoͤre/

als Sie geneigt ſind , fuͤr weiſe gehalten zu wer⸗

den , indem Sie ſo Ihren Witz an meinem Lobe

verſchwenden . Aber nun laſſen Sie mich Ihnen

wieder etwas auftragen . Sie wiſſen / lieber Boyet ,

daß das alles erzaͤhlende Geruͤcht es ausgebracht

hat der Koͤnig von Navarra habe ein Geluͤbde

gethan , daß ſo lange , bis er drey Jahre mit

arbeitſamen Studiren zugebracht hat , kein Frauen⸗

zimmer ſich ſeinem ſtillen Hofe naͤhern ſoll . Es

ſcheint uns alſo nothwendig zu ſeyn ehe wir in

ſeine verbotenen Thore eingehen / vorher ſeinen

Willen zu wiſſen ; und in dieſer Abſicht haben wir /

ſtolz auf Ihre Verdienſte , Sie dazu auserſehen /
unſer Fuͤrſprecher zu ſeyn „ da Sie am erſten un⸗

ſern Zweck erreichen werden . Sagen Sie ihm / die

Tochter des Koͤnigs von Frankreich habe wichtige

Auftraͤge, wuͤnſche dieſelben bald abgefertigt zu

C 3



Der Liebe Muͤh iſt umſonſt .

ſehen , und daher mit Ihrer Majeſtaͤt ſich eyſoͤn⸗

lich zu ünterreden . Machen Sie geſchwinde , und

tragen ihm das vor ; wir wollen indeß , mit aller

Demuth der Bittenden , ſeinen hohen Entſchluß
erwarten .

Boyet . Stolz auf dieſen Auſtrag geh ' ich , und

vollzieh ' ihn williglich .
( Er geht ab. )

Prinzeßinn . Jeder Stolz iſt williger Stolz ,
und der Ihrige auch . · Wer ſind diejenigen , meine

werthen Herren , die zugleich mit dieſem großen

Koͤnige das Geluͤbde gethan haben ?

Ein Sofmann . Longueville iſt einer davon .

Prinzeßinn . Kennt Ihr dieſen Mann ?

Maria . Ich lernte ihn , gnaͤdigſte Prinzeßinn ,
auf einer Hochzeit kennen , die zwiſchen Lord Pe⸗

rigort und der ſchoͤnen Erbinn des Jakob Faulcon⸗

bridge vollzogen wurde . In der Normandey ſah

ich dieſen Longueville ; man haͤlt ihn fuͤr einen

Mann von großem Witze ; ſehr geſchickt in

den Kuͤnſten , ruhmvoll in den Waffen ; nichts mis⸗

lingt ihm , wozu er Luſt hat . Der einzige Flecken ,

der den Glanz ſeiner ſchoͤnen Tugend etwas ver⸗

dunkelt ⸗⸗wenn ſich anders der Glanz der Tugend

durch irgend einen Flecken verdunkeln laͤßt ⸗⸗iſſ
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ein ſcharfer Witz / vereint mit einem gar zu ſreyen

Willen ; deſſen Schaͤrfe Macht genug hat ,

ſchneiden , und deſſen Wille beſtaͤndig will 5
er niemand ſchonen ſoll , der in ſeiner Gewalt iſt .

Prinʒeßinn . Alſoein luſtiger / ſpoͤttiſcher Herr ;

nicht wahr ?

Maria . So ſagen diejenigen , die Gelegenheit

gehabt haben , viel mit ihm umzugehen .

Prinzeßinn . Dergl leichen kurz lebende Witzlinge

verwelken ſo ſchnell , wie ſie wachſen . ⸗⸗ Wer ſind

zu

die uͤbrigen ?

Katharine . Der junge Dumain , ein Juͤngling

von vielen Vorzuͤgen/ bey allen , we lche die Tugend

lieben / wegen ſeiner Tugend beliebt . Er hat das

groͤßte Vermoͤgen/ ſehr viel Schaden anzurichten ,

aber dabey nicht die geringſte Boͤsartigkeit ; denn

er hat ſo viel Witz / daß er eine boͤſe Geſtalt gut

machen koͤnnte/ und eine Geſtalt / daß er ſich uͤber⸗

all beliebt machen wuͤrde , wenn er auch keinen

Witz haͤtte. Ich ſah ihn einsmals am Hofe des

Herzogs Alenſon ' s , und meine Beſchreibung ſei⸗

ner Verdienſte iſt gegen alles das Gute , was ich

da an ihm ſah / viel zu geringe .

Roſaline . Ein andrer von dieſen Studirenden
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war damals dort mit ihm zugleich , wie mir ge⸗
wiß verſichert iſt . Er heißt Biron . Niemals hab '
ich mit einem luſtigern Manne , der doch immer
in den Graͤnzen einer anſtaͤndigen Munterkeit bleibt ,
eine angenehmere Stunde verplaudert . Sein Auge
erzeugt Anlaß fuͤr ſeinen Witz . Denn jedweden

Gegenſtand , auf welchen jenes faͤllt, weis dieſer in
einen luſtigmachenden Spaß zu verwandeln ; und

dieſen bringt ſeine geſchickte Zunge , der Gedanken

Dollmetſcherinn , in ſo paſſenden und angenehmen
Worten vor , daß ſelbſt bejahrte Ohren ſeinen Er⸗

zaͤhlungen alle ihre Muſſe ſchenken , und juͤngere
Ohren ganz davon hingeriſſen werden ; ſo ange⸗
nehm und munter iſt ſeine Rede .

Prinzeßinn . Nun , der Himmel ſey mit mei⸗
nen Hofdamen ! ⸗⸗Sind ſie alle verliebt , daß
eine jede ihren Liebhaber mit einem 3 — 0cke von Lobeserhebungen a iszieren mußt

Maria . Da koͤmmt Boyet .

Prinzeßinn . Nun , Boyet , will man uns vor⸗

laſſen ?

Boyet . Der Koͤnig von Navarra hatte Nach⸗
richt von Ihrer hohen Ankunft ; und er , und die⸗

jenigen , welche mit ihm das Geluͤbde des Fleißes
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gethan haben , waren alle ſchon im Begriffe / Sie ,

dle Prinzeßinn / zu empfangen , eh' ich hinkam⸗⸗

So viel hab ' ich wohl gemerkt , er iſt eher Willens ,

Sie auf freyem Felde bleiben zu laſſen , gleich ei⸗

nem , der
Rarn

Schloß belagern wollte , als , Ent⸗

laſſung von ſeinem Geluͤbde zu ſuchen , um Sie in

ſeinen unbevoͤlkerten Pallaſt zu fuͤhren ⸗⸗Hier

koͤmmt der Koͤnig.

wWevter Auftt

Die Vorigen .Der Roͤnig. Longueville .
—＋Dumain . Biron . 5

König . Willkommen , ſchoͤnePrinzeßinn , an

dem Hofe von Navarra .

Prinzeßinn . Schoͤn , geb' ich Ihnen wieder

zuruͤck; und willkommen hab ' ich noch nicht . Die

Decke dieſes Hofes iſt zu hoch , um Ihnen zuzu⸗

gehoͤren ; und eine Bewillkommung auf offenem

Felde zu niedrig , um fuͤr mich zu ſeyn .

König . Sie ſollen , Prinzeßinn , an meinem

Hofe bewillkommt werden .

Prinzeßinn . Gut / das bin ich zufrieden . Fuͤh⸗
ren Sie mich alſo dahin .
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